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Politische Wochenrundschau.
Die württembergische Regierung hat mit dem Beginn des

neuen Jahres dem Landtag ein umfangreiches Arbeitspensum
überwiesen, nämlich den Staatshaushalt 1930 und ein Aen-
derungsgesetz der Landessteuerordnung und des Gemeinde-
steuergesetzes. Der Etat für 1930 schließt trotz starker Drosse¬
lung der sachlichen Ausgaben bei rund 256,2 Millionen Ge¬
samtausgaben und rund 246,7 Millionen Gesamteinnahmen
mit einem Defizit von Millionen ab. Der zweite Gesetz¬
entwurf sieht Hilfsmaßnahmen für leistungsschwache Gemein¬
den vor, und zwar durch eine andere Verteilung der den Ge¬
meinden zukommenden Anteile an der Einkommen-, Körper¬
schafts- und Umsatzsteuer, ferner durch eine andere Verteilung
der Amtskörperschaftsumlage in den Bezirken. Bereits am
nächsten Dienstag wird der württembergische Landtag zu¬
sammentreten und mit der ersten Lesung des Etats beginnen.
Gegen Ende dieses Monats gehen dann der Etat und die
übrigen Gesetze an den Finanzausschuß des Landtags zur
Vorberatung . Da der Etat dieses Jahr von der Regierung
zeitig vorgelegt worden ist, kann damit gerechnet werden, Laß
er auch vom Landtag bis zu dem in der Verfassung vor¬
geschriebenen Termin , dem 1. April , endgültig verabschiedet ist.

Am 3. Januar sind die Delegierten der beteiligten Regie¬
rungen zur Haager Schlutzkonferenz zusammengekommen, in
der der Youngplan endgültig sestgelegt werden soll. Die
deutsche Delegation ist jetzt ohne Stresemann , sie wird von
dem neuen Reichsanßenminister Dr . Curtius geführt. Aus
den bisherigen Verhandlungen zeigt sich deutlich, wie Deutsch¬
land gegen die Einheitsfront der Gläubigerstaaten schwer zu
kämpfen hat . Ein besonders heftiger Kamps entspann sich
um die Frage der Sanktionen . Die Gegenseite, vor allem
Frankreich, versucht nämlich Sanktionen , also Zwangsmaß¬
nahmen, wirtschaftliche, aber auch militärische, festzulegen für
den Fall , daß Deutschland seine Zahlungsverpflichtungen nicht
erfüllt . Für Deutschland steht es fest, daß unter dem Uoung-
plan Sanktionen gänzlich ausgeschlossensein müssen. Frank¬
reich will aber keineswegs daraus verzichten und, wie es
scheint, wird es auch von England unterstützt. Frankreich
argumentiert so: Wenn Deutschland in Verzug gerät, so hat
der internationale Gerichtshof im Haag darüber zu befinden,
ob bei Deutschland eine sachliche Unmöglichkeit oder eine
schuldhafte Nichterfüllung, eine Verfehlung , vorliegt . Falls
der Haager Gerichtshof das letztere feststellt, so würden die
Bestimmungen des Versailler Vertrags in Kraft treten , d. h.
Frankreich kann jede ihm gefällige Zwangsmaßnahme an¬
wenden, also auch mit Militärmacht wieder deutsches Gebiet
besetzen. Einen Doungplan , der solche Bestimmungen enthält,
kann Deutschland niemals annehmen. Die deutsche Delegation
ist sich auch vollkommen darüber klar, daß sich im Reichstag
keine Mehrheit fände, die einem so verschlechterten Ionngplan
zustimmte.

Das Sonderabkommen zwischen Deutschland und den Ver¬
einigten Staaten über die deutsch-amerikanische Kriegsschulden¬
regelung ist vorbehältlich der Ratifikation durch den deutschen
Reichstag und den amerikanischen Kongreß zum Abschluß ge¬
kommen. Danach zahlt Deutschland die den Vereinigten
Staaten nach dem Doungplan zustehenden Annuitäten nicht an
die Bank für internationale Zahlungen , sondern untnttelbar
an die amerikanische Regierung. Das Abkommen soll gleich¬
zeitig mit dem Tjoungplan in Kraft treten ; es löst die Ver¬
einigten Staaten aus der Reihe der übrigen Gläubigermächte
heraus.

Berlin , 10. Jan . Der Evangelische Bund protestiert gegen
eine Rede des Papstes, in der.vom Verfall des Protestantismus
gesprochen wird, und gegen einen Brief des Kardinals Faul¬
haber.

Angriffe aus Dr . Schacht.
Berlin, 10. Jan . Am Montag wird der Reichsbankpräsi¬

dent Dr . Schacht im Haag erwartet . Unter Führung der
Sozialdemokratie ist bereits seit Beginn der Konferenz ein
förmliches Kesseltreiben gegen den Reichsbankpräsidenten im
Gange. Der „Vorwärts " hat Tag für Tag die heftigsten
Angriffe gegen ihn gerichtet und auch im Haag selbst scheint
diese Aktion systematisch vorbereitet zu sein. Wie sich die
„Deutsche Allgemeine Zeitung " aus dem Haag berichten läßt,
hat vor einigen Tagen dort eine Sitzung der Abrüstungskom¬
mission der zweiten Internationale stattgefunden, an der u. a.
Fritz Adler, Breitscheid und Reynaudel teilnahmen. Das
Blatt glaubt Grund zu der Annahme zu haben, daß dabei auch'
die Kampagne gegen Dr . Schacht besprochen worden ist. Die
sozialdemokratischeReichstagsfraktion soll, so heißt es weiter,
sogar beabsichtigen, beim Reichskanzler in dem Sinne vorstellig
zu werden, daß die Sozialdemokratie der parlamentarischen
Erledigung des Aoungplanes , falls im Haag ein Abkommen
beschlossen wird, ernsthafte Schwierigkeiten in den Weg legen
müsse, wenn das Reichsbankgesetz in der von dem Organi¬
sationskomitee vorgeschlagenenForm ein Bestandteil des Ver¬
tragswertes werde. Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " fügt
allerdings hinzu, daß ihr die Nachricht „reichlich problematisch"
erscheint. Tatsache ist in jedem Fall , daß von den Sozial¬
demokraten und ihren Hintermännern unter dem Borwand,
Äie Souveränität der Regierung müsse gegenüber der Reichs¬
bank in höherem Maße als bisher gewahrt werden, eine Ab¬
änderung des Statutenentwurfs des Organisations -Komitees
«ngestrebt wird, um auf die Art Schachts dominierende
Stellung zu untergraben . Es ist kein Zufall , daß jetzt in dem
Augenblick, da der Reichsbankprästdent sich anschickt, nach dem
Daag zu fahren, auch der Allgemeine Deutsche Vewerkschafts-

bund und der Allgemeine Freie Angestelltenbund einen Vor¬
stoß gegen den Reichsbankpräsidenten unternimmt , indem er
sich mit Schärfe gegen die Kreditdrosselung wendet, die durch
den Reichsbankpräsidenten und die Beratungsstelle für Aus¬
ländsanleihen ausgeübt werde. Die hohe Arbeitslosigkeit könne
nur durch Kapitalzusuhr aus dem Ausland bekämpft werden.
Die wirtschaftsfeindliche Politik , Deutschland von den inter¬
nationalen Kapitalmärkten auszusperren sei, gefahrvoll und
sozialpolitisch unverantwortlich . Zum Schluß wird die Regie¬
rung ausgefordert, mit Entschlossenheitfür die Schaffung von
Ausländsanleihen einzutreten „auch gegen unverantwortliche
Ratgeber ".

Wieder einmal Skandal.
Berlin , 9. Jan . Die heutige Stadtverordnetensitzung nahm

einen Verlaus, der die schlimmsten Erwartungen übertraf.
Gleich zu Beginn der Beratungen verlangte der Kommunisten¬
führer Pieck genau wie das letztem«! die Entfernung der Po¬
lizei aus dem Hanse. Er behauptete, der Magistrat habe die
Polizei nicht vermindert , sondern verstärkt, und zwar haupt¬
sächlich, um die Nationalsozialisten zu schützen. Die National¬
sozialisten antworteten mit schallendem Hohngelächter und mit
dem Rufe : „Schwindel!" Als Pieck bei seiner Behauptung
blieb und den Antrag stellte, die Polizei sofort zu entfernen,
entstand ein ungeheurer Wirrwarr . Ein Nationalsozialist zieh
Pieck der Lüge und verlangte von dem Stadtrat Richter, dem
Dezernenten für die Ordnung im Rathause, eine Erklärung,
daß die Nationalsozialisten Polizeischutznicht gefordert hätten.
Stadtrat Richter bestätigte das und fügte hinzu : „Ich habe
es für meine Pflicht gehalten, die Anwesenheit von Polizei im
Hause zu verfügen, damit nicht die Stadtverordneten an Leib
und Leben gefährdet werden". Nun brach bei den Kommunisten
der Tumult mit verdoppelter Stärke los- Sie stürmten gegen
die Rednertribüne , bedrohten die Nationalsozialisten und voll¬
führten einen unerhörten Spektakel. Unter ungeheurem Lärm
wurde schließlich der kommunistische Dringlichkeitsantrag , der
die sofortige Entfernung der Polizei ans dem Hause verlangt,
abgelehnt.

ÄuslanS
Paris , 10. Jan . Die französische Presse ist ungehalten über

den deutschen Widerstand gegen die Sanktionen und schlägt
einen immer gereizteren Ton an.

London, 10. Jan . Die Gegner Tschiang Kai Scheks nehmen
gegen die Anwesenheit deutscher Offiziere bei dem chinesischen
Marschall Stellung . .

Aus Stadt und Bezirk
Sonntagsgedanken.

Leben auf Hoffnung.
Freund , so du etwas bist,
so bleib Loch ja nicht stehn:
man muß aus einem Licht
fort in das andere gehn. Silesius.

Wer rückwärts sieht, gibt sich verloren ; wer lebt und leben
will, muß vorwärts sehen. Für alles Schöne, das vergeht,
bleibt eine Welt von Schönheit, in die man eingehen kann.

Huch.
Erde, du Fünklein im Weltenbrand,
Flammendes Stäublein am Sternengewand,
saßt nur der Seele hüllendes Kleid!
Leben ist weltweite Ewigkeit. Fr . Woike.

Neuenbürg , 10. Jan . Um irrigen Auffassungen im Publi¬
kum zu begegnen, macht die Deutsche Rentenbank darauf auf¬
merksam, daß sowohl die Rentenbank scheine zu 1000, 500 und
100 Rentenmark mit Ausstellungsdatum vom 1. November
1923 (ohne Kopfbilder) als auch die Rentenbankscheinezu 50
Rentenmark (mit Kopfbildnis eines Landmannes ), zu 10 Ren¬
tenmark (mit Kopfbildnis einer Landfrau ) und zu 5 Renten¬
mark (mit Kopfbildnis eines Landmädchens) nicht aufgerufen,
also nach wie vor gesetzlich zugelassene Zahlungsmittel sind.

Birkenfeld, 9. Jan . Am Samstag , den 4. Januar , hielt der
Ob st - und Gartenbau - Verein  seine jährliche Gene¬
ralversammlung  im Gasthaus zum „Adler" ab. Vor¬
stand Kugele  begrüßte die zahlreich Anwesenden, darauf
berichtete der Schriftführer über die Arbeiten des abgelaufe¬
nen Jahres , besonders über die so schön gelungene und von
hier und auswärts zahlreich besuchte Obstausstcllung. Nachdem
.Kassier Bester den Kassenberichtgegeben, der zeigte, daß die
Kasse sich in gutem Zustand befindet, so daß bald daran
gedacht werden kann, für den Verein ein Versuchsfeld zu
erwerben, hielt Oberlehrer Eisenhardt  einen Vortrag über
Vogelschutz und Vogelpflege, der ob seiner Gründlichkeit all¬
seitigen Beifall und wohlverdienten Dank fand. (Wir kommen
auf denselben noch zurück. Schrift !.)

(Wetterbericht .) Die Depression im Nordwesten hat
ihren Einfluß auf das Festland ausgedehnt . Infolge von
Randstörungen ist für Sonntag und Montag mehrfach bedeck¬
tes, unbeständiges Wetter zu erwarten.

Neueste Nachrichten
Stuttgart , 10- Jan . Der sozialdemokratische Abgeordnete

Mezger hat wegen des tödlichen Unfalls auf der Filüerbahn-
station Sielmingen eine Kleine Anfrage im Landtag einge¬
bracht. In der Anfrage wird die Beleuchtung als mangelhaft,
die Haltezeit von einer Minute bei den Abendzügen als sehr
kurz bezeichnet. Der größte Mißstand ist aber in der Art der
Anlage des Bahnsteigs zu erblicken, der nicht, wie sonst üblich,
durch Randsteine oder auf andere Weise gegen den Zug hin
abgeschlossen ist, sondern eine abschüssige Böschung in etwa
Meterbreite gegen das Bahngleis hin aufweist, so daß »Wisches

Bahnsteig und Trittbrett ein zu großer Zwischenraum entsteht,
der das Ein - und Aussteigen erschwert und leicht zu Un¬
fällen führt . Beanstandet wird auch die mangelnde Sorgfalt
bei Bergung der Leiche des Verunglückten. Noch am 6. Januar,
also 4 Tage nach dem Unfall, waren die Ueberreste von
Knochen des Getöteten aus dem Bahngleis zu erblitkn , ein
Zustand, der als grobe Pietätlosigkeit empfunden wurde und
der sich wohl hätte vermeiden lassen.

Jena, 10. Jan. Aus Anweisung des Oberreichsanwaltes wurde
in seiner hiesigen Wohnung der ehemalige Führer des Rot-Front»
Käwpferbundes(Gau Thüringen) Msx Grande, verhaftet und dem
Oberreichsanwalt vorgeführt.

Jena, 10. Jan. Die Verhaftung des Thüringer Rotsront-Bund-
Führers Max Grande konnte, wie sich jetzt herausstell», nicht durch»
geführt werden. Als gegen8.30 Uhr in der Wohnung Grandes ein
Beamter des Thüringer Landes Kriminalamtes erschien, um Grande
im Auftrag des Oberreichsanwaltes zur Vernehmung abzuholen,
stellte sich heraus, daß der Beamte keinen Haftbefehl mitführte, sodaß
Grande nach der Vernehmung wieder freigelaffen werden mußte. Als
der Beamte später mit einem Haftbefehl, den er sich inzwischen ver»
schaft hatte, in die Wohnung Grandes zurückkehrte, war dieser spur»los verschwunden.

Leipzig, 10. Jan. Der erste Strafsenat des Reichsgerichts be»
stätigt, bas Urieii des Landgerichts Köln, durch das der verantwort«
liche Schriftleiter und LandtagsobgeordneteDr. Ley im Zustmmen-
hang mit den von ihm in der Kölner nationalsozialistischen Wochen«
schrist„Westdeutscher Beobachter" veröffentlichten Artikeln zur Ritual-
mordlegenve wegen Rellgionsveraehens und Aufreizung zu Gewalt«
tätigbeiten zu 1000 Mark Geldstrafe verurbilt worden war.

Leipzig, 10. Jan. Im Anschluß an eine kommunistische Ver¬
sammlung fanden am Freitag abend große Zusammenrottungen in
der Markgrafenstraße, aus dem Königsplatz und in der Zeitzer Straße
statt. Dabei wurden mit Steinen Schaufenster des Modehauses von
Pölich, die Fenster der neuen Geschäftsstelle der„Leipziger Neuesten
Nachrichten" und des Casehauses„Römisches Haus" in der Zeitzer«
straße eingeworfen. Polizisten zu Fuß und zu Pferde nahmen mehrere
Verhastungen vor.

Berlin, 10. Fon, Einbrecher drangen in der vergangenen Nacht
von der Wasserseite her in die Billa des Bankiersv. Mendelssohn«
Bartholdy in Potsdam ein und stahlen das Gebrauchssilber und an¬
dere Gegenstände im Werte von vielen tausend Mark.

Berlin, 10. Jan. Der Reicksernährungsminister hat die Reichs¬
regierung ersucht, den Zoll auf Weizen und Spelz möglichst sofort auf
9.50 je Doppelzentner, den für Roggen auf 9 Mark ftstzusetzen, da
dte Pieije vom l . September bis 31. Dezember 1929 nur eine Durch«
schnitishöhe von 229 Mark für Weizen und 173 Mark für Roggen er«
reichen. Das Kabinett wird in den nächsten Tagen zu diesem Antrag
Stellung nehmen.

Berlin, IO. Jan. Spurlos verschwunden ist die 14 Jahre alte
Tochter des Friseurs Grotewohl. Das junge Mädchen war von ihrem
Vater fortgeschickt worden, um einen kleinen Auftrag zu besorgen.
Als sie in dem Geschäft, das sie ausgesucht hatte, bezahlen wollte,
entdeckte sie, daß ihr der 10 Mark'chein, den sie milbekommen hatte,
verloien gegangen war. In großer Aufregung suchte sie auf der Straße,
fand jedoch das Geld nicht mehr. Darnach ist sie spurlos veischunden.

Berlin, 10. Jan. Die Leicye des Intendantursekretärsa. D von
Mciewski wurde heute bei Cladow in der Havel gefunden. R ciewski
hatte vor einigen Jahren das Märchen von großen Golksunden in
Ostsibirien in Umlauf gebracht und reiche Geldgeber gefunden, die ihm
daraufhin Mittel zur Verfügung stellten. Ende vorigen Jahres ver¬
schwand er spurlos, und nunmehr ist seine Abenteurerlausbahn mit der
Auffindung seiner Leiche beendet.

Paris , 10. Jan. Auf dem Flugplatz von Istres ereignete sich
heute ein tragischer Unfall Ein Pilot stürzte mit seinem Flugzeug
ab. Er erlitt so schwere Verletzungen, daß er noch der Einlieferung
ins Krankenhaus verstarb. Zwei Zeugen des Unfalls, zwei Mckitär«
flieger, versuchten. Im Flugzeug dem Verunglückten zu.Hilfe zu
kommen. In etwa 100 Meter Höhe jedock löste sich die eine Trag«
fläche dieses Flugzeuqes, das ebenfalls abstllrzte. Der Führer ver¬
suchte, sich durch Fallschirmabsprungzu retten, wurde jedoch schwer
verletzt. Sein Begleiter verbrannte mit dem beim Aufprall auf den
Boden in Flammen ausgehenden Flugzeug.

London, 10. Jan. In Indien hat sich in der Nähe von Glutcr-
buckranja ein großes Eisenbahnunglück zugetragen. Ein V-Zug und
ein Gulerzug sind zusammengestoßen, wobei sechs Personen, darunter
ein Lokomotivführer, gelötet und 40 Personen schwer verletz! worden
sind. Die Ursache des Unglücks ist noch nicht sestgestellt. Nach neueren
Meldungen sind bei dem gemeldeten Zusammenstoß zwischen dem von
P .schawar kommenden Schnellzug und einem Glllerzug zwölf Per¬
sonen gelötet und 13 verletzt worden. Die Lokomotive des Schnell«
zuges wurde bei dem Anprall über die Lokomotive des Gllierzuges
geschleudert, während der Gepäckwagen und mehrere Personenwagen
des Schnellzuges ineinanderqesckoben wurden.

Newyork, 10. Jan. Wie Associated Preß aus Hankau meldet,
herrscht dort eine ganz ungewöynliche Kälie. Mehr als 100 Kulis
wurden erfroren in den Straßen aufgefunden.

Newyork, 10. Jan. „Associated Preß" meldet aus Schanghai:
Die Nachrichtenagentur Knomin berichtet aus Peiplna, daß in der
Mongolei 15 000 Menschen infolge der herrschenden Kälte umkamen.

Easton(Pennsylvanien), 10. Jan. Hier wurde durch eine Gas¬
explosion ein von zwei Familien bewohntes Haus völlig zerstört.
Zwei Personen wurden dabei getötet und elf verletzt. Zwei weitere
Personen werden noch vermißt.

„Liberale Einigung" unb württembergische Koalition.
Stuttgart , 10. Jan . In einer Vorbetrachtung zu der am

morgigen Samstag stattfindenden Landesausschußsitzung der
Deutschen Volkspartei Württembergs setzt sich der „Schwab.
Merkur " in einem Artikel seines Hauptschriftleiters unter der
Ueberschrift „Liberale oder bürgerliche Einigung " für die
gesamtbürgerliche Einigung unter Ablehnung der nur „Libe¬
ralen Einigung " ein. Eine liberale Einigung wäre angesichts
der „Demokratenverstckerung" nach links nichts anderes als eine
vorübergehende demokratische Aufschwemmung von rechts her.
In dem Artikel, der besonders interessante Ausführungen zu
der Frage der Erweiterung der jetzigen württembergischen
Regierung enthält, heißt es u. a.: Bisher ist nach langen, an



fast grotesken Zwischenfällen reichen Wochen immer noch nicht
entschieden , ob sich die Deutsche Volkspartei zu einer Verstär¬
kung der bürgerlichen Regierung in Württemberg bereit sinden
wird . Man erfährt nur von Verhandlungen , die wiederholt
unter der Hand geführt wurden und bereits einen protokolla¬
rischen Abschluß fanden zwischen volksparteilichen und demo¬
kratischen Vertretern und die weniger das Ziel einer gesamt¬
bürgerlichen Front vor Augen hatten als die Herstellung einer
aus Furcht vor Entscheidungen erwachsenden Halbheit , nämlich
der sog. „liberalen " Einigung . Diese liberale Einigung würde
sehr bald wieder zusammenbrechen und wäre nur eine Episode,
ein zweckloser Umweg , welcher der deutschen Volkspartei und
dem Bürgertum in Württemberg alles andere als nützlich sein
würde . Ten Fall ausgenommen , daß hervorragender Zweck
einer volksparteilich -demokratischen Einigung der gemeinsame
Eintritt beider Parteien in die gegenwärtige Regierung sein
sollte . Daran muß aber deswegen gezweifelt werden , weil die
Deutsche Volkspartei sich protokollarisch verpflichtet hat , nicht
in die Regierung einzutreten , ehe sie darüber die demokratischen
Teilnehmer an den gepflogenen Verhandlungen gehört hat.
Unsere Sorge , so schreibt das Blatt weiter , gründet sich aus
folgendes : Am 20. Dezember 1029 sind bei einer abschließenden
Besprechung 2 Ausschüsse gewählt worden , ein politischer und
ein wirtschaftlicher , deren Aufgabe sein soll, eine engere Füh¬
lungnahme zwischen beiden Parteien in politischer , wirtschaft¬
licher und organisatorischer Beziehung hcrbeizuführen . Bei
der gleicheie Gelegenheit ist beschlossen worden , daß sich die
durch die Anwesenden vertretenen Parteien gegenseitig ver¬
pflichten , nichts zu unternehmen in politischer und wirtschaft¬
licher Beziehung , ohne einen der erwähnten gemeinsamen
Ausschüsse zu hören . Der politische Ausschuß soll insbesondere
zu der aktuellen Frage der Umbildung der württ . Regierung
gehört werden : die Versammlung geht davon aus , daß vor der
Stellungnahme dieses politischen Ausschusses beide Parteien
bzw. Landtagsfraktionen in der Regierungsfrage nichts unter¬
nehmen . Man kann wohl sagen, so schreibt das Blatt weiter,
daß die — unseres Wissens nicht zu solchen Abmachungen er¬
mächtigten — volksparteilichen Teilnehmer damit den Anfang
gemacht haben , um die Deutsche Volkspartei in eine „gott¬
gewollte Abhängigkeit " von der Demokratie zu bringen!

Liberale oder bürgerliche Einigung?
Stuttgart , 10. Jan . Dem „Schwäb . Merkur " wird von

den Führern der Deutschen Volkspartei folgendes mitgeteilt:
In der Sitzung des geschästsführenden Ausschusses der Deut¬
schen Volkspartei vom 20. November v. I . wurde mitgeteilt,
daß von demokratischer Seite der Wunsch nach näherer Füh¬
lungnahme mit der Deutschen Volkspartei in der Landespolitik
ausgesprochen worden sei. Daraufhin beschloß der geschäfts¬
führende Ausschuß einstimmig , in der Weise in Fühlu »g mit
der demokratischen Partei zu treten , daß ihr erklärt wurde,
man sei zu der gewünschten Besprechung bereit . Bei der
folgenden Besprechung wurde von demokratischer Seite an¬
geregt , es möchten zunächst einige wenige Führer der gegen¬
wärtig in besonders gefährlicher Lage sich befindlichen Indu¬
strie aus beiden Parteien zu einer zwanglosen , ganz unverbind¬
lichen Aussprache in einem Privathause eingeladen werden.
Ein Vorschlag , der nicht abgelehnt werden konnte . Der Kreis
der Eingeladenen hat sich dann allerdings über die ursprünglich
vorgesehene Zahl erweitert . Bei dieser rein privaten Zu¬
sammenkunft wurde von Anfang an von volksparteilicher
Seite nachdrüaüch betont , daß der Kernpunkt der Unterhal¬
tung die Wiederaufnahme der bereits im Frühsahr 1929 von
beiden Parteien behandelten Frage des Eintritts in die Re¬
gierung zu bilden haben werde und über die Auffassung inner¬
halb der Deutschen Volkspartei kein Zweifel gelassen. Im
Laufe der Unterhaltung ergab sich, daß eine Erörterung der
zu Prüfenden Fragen nur in kleinerem Kreise möglich sei und
es wurde deshalb unter dem immer wieder betonten und ganz
selbstverständlichen Vorbehalt , daß es sich nur um einen ganz
unverbindlichen privaten GedankenanÄauich handle , aus den
Anwesenden se ein wirtschaftlicher und politischer Ausschuß
gebildet , um sofort darüber zu beraten , in welcher Weise ein
gemeinsames Vorgehen in der Frage der Regierungsbildung:
sich herbeiführen läßt . Der Gedanke an eine Fusion wurde
einstimmig allseits abgelehnt und aus der Erörterung von
Anfang an ausgeschaltet . Von volksparteilicher Seite wurde
gerade wegen der Frage des Eintritts in die Regierung auf
einen möglichst baldigen Zusammentritt dieser privaten Aus¬
schüsse gedrungen , mit dem Ergebnis , daß die Besprechung von
vornherein auf spätestens die zweite Januarwoche festgesetzt
wurde . Vor dieser Besprechung sollten beide Parteien bezw.
Landtagsfraktionen in der Regierungsfrage nichts unterneh¬
me». Die Deutsche Volkspartei hat eigens mit Rücksicht darauf,
daß die Demokratische Partei am 5. und 6. Januar d. I . ihre
Vertreterversammlung und ihren Landesparteitag halten und
dort die Klärung Wohl gefunden werde , die Einberufung ihres
am 11. Januar d. I . tagenden Landesausschusses auf diesen
Zeitpunkt hinausgerückt , dem auch die Besprechung zwischen
den Angehörigen der beiden Parteien vorhergehen wird , um
dem Landesausschuß eine bestimmte Mitteilung über das Er¬
gebnis der Fühlungnahme mit der Demokratie machen zu
können.

Die Beschuldigung gegen die Frankfurter PostverwaltAng
zusammengebrochen.

Frankfurt a. M ., 10. Jan . Auf dem Polizeipräsidium er¬
folgten gestern Vernehmungen von etwa 18 Bauunternehmern,
Postbeamten usw . wegen der angeblichen Betrügereien bei der
Vergebung und Ausführung von Bauten für die Poftverwal-
tung . Die Vernehmungen dauerten bis in die späten Abend¬
stunden . Durch das schnelle Vorgehen der Polizei sollte ver¬
hindert werden , daß sich die aufgrund einer Denunziation in
Verdacht geratenen Personen vorher untereinander verstän¬
digen konnten . Die gesondert vorgenommenen Vernehmungen
haben ergeben , daß es bei den Beschuldigungen sich um das
haltlose Gerede eines entlassenen Angestellten handelt , denn die
Angaben der Vernommenen haben sich in den menten Punkten
als wahr erwiesen . Sämtliche Verdächtigte sind nach ihrer
Vernehmung wieder entlassen worden und es ist kaum anzu¬
nehmen . daß die Angelegenheit zu einem gerichtlichen Ver¬
fahren führen wird.

Der Reichsausschutz zur Antwort des Reichskanzlers.
Berlin , 10. Jan . Der- Reichsausschuß für das deutsche

Volksbegehren stellt heute in einer Erklärung zu dem Brief
des Reichskanzlers fest, daß die Reichsregierung für die Ent¬
scheidung über die Rechtslage nach einem verfassungsmäßig zu¬
standegekommenen Volksentscheid nickst zuständig sei und der
Reichsausschuß werde zu der in dem Schreiben des Reichskanz¬
lers ausgesprochenen Auffassung zu gegebener Zeit weitere
Stellung nehmen.

Angestelltenabbau bei den Behörden.
Berlin , 11. Jan . Beim preußischen Statistischen Landesamt

sollen, wie gestern der Vizepräsident den Gewerkschaften er¬
klärte , bei einer Gesamtbelegschaft von 722 Angestellten 239
Kündigungen ausgesprochen werden . Das Statistische Reichs¬
amt , das Ende November schon 200 seiner Angestellten ent¬
lassen hat , will weiteren 300 bis 400 Angestellten das Dienst¬
verhältnis kündigen . Auch der Berliner Magistrat beabsichtigt.

zahlreiche Kündigungen von Angestellten vorzunehmen und
hat diese Absicht zum Teil auch schon durchgeführt . Die Li¬
quidationsbehörden bringen ebenfalls weitere 300—400 An¬
gestellte zur Entlassung . Insgesamt werden , wie der Gewerk¬
schaftsbund der Angestellten mitteilt , von den verschiedenen
Berliner Behörden weit über 1000 Entlassungen vorgenommen.
Eine Tochtergesellschaft der Verkehrs -A.G. leiht dem Ueber-

wachungsbeamten 2» o»o Mark.
Die „Deutsche Zeitung " meldet : Gegen die Verkehrs -A.G.

sind in den letzten Tagen Vorwürfe erhoben worden , die
gegenwärtig einer Nachprüfung unterzogen werden . Ein
Fachblatt hat behauptet , daß eine Beeinflussung des Sach¬
bearbeiters der Aufsichtsbehörde für Klein - und Straßenbahn,
Eisenbahnobcringenieur Franz Marx , stattgefunden habe, der
bei der Verkehrs -AG . das Amt eines Sicherheitskommissars
der Reichsbahn bekleidete. Wie die Reichsbahndirektion Berlin
mitteilt , schwebt tatsächlich gegen Eisenbahuingenieur Franz
Marx ein Untersuchungsverfahren , in dem festgestellt werden
soll, ob Marx zum Ban einer Villa im Werte von 50 000 Mark
von städtischen Gesellschaften Darlehen erhalten hat . Das
städtische Nackirickstenamt bestätigt , daß die Berolina -Grund¬
stücksgesellschaft, eine Tochter -Gesellschaft der Verkehrs -A.G -,
tatsächlich dem Oberingenieur Marx ein Darlehen von 20000
Mark gewährt habe , das an erster Stelle auf dem Grundstück
hhpothckarisch gesichert worden sei.
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Deutsches Dementi.
Berlin , 10. Jan . Der aufsehenerregenden „Warnung an

Deutschland ", die von den Gegnern Tschiang Kai Scheks in
einer Reihe englischer Blätter erlassen wird , tritt die Reichs¬
regierung mit einem energischen Dementi entgegen . Es ist
nicht wahr , so wird von amtlicher deutscher Seite erklärt , daß
die deutsche Regierung die bei .Tsckstairg Kai Schek beschäftigten
Ratgeber ausgesucht oder auch nur empfohlen habe . Sie sind
ans eigener Initiative und auf das Ersuchen Tschiang Kai
Scheks und seiner Freunde nach China gegangen . Die Re¬
gierung mißbilligt grundsätzlich jede Teilnahme von deutschen
Reichsangehörigen an innerpolitischen Kämpfen in fremden
Ländern . Diejenigen Deutsch«», die entgegen dieser Haltung
der deutschen Regierung in ein fremdes Land gehen und sich
dort an kriegerischen Operationen beteiligen , tun dies auf
eigene Initiative . Es wird ferner als unwahr bezeichnet, daß
die deutsche Regierung irgendwie was mit der Verschiffung
von Kriegsmaterial zu tun habe . Es ist bekannt , daß solche
Verschiffungen von einer Reihe anderer Länder , aber auch von
Deutschland vorgenommen worden sind. Tste deutsche Regie¬
rung hat nickst die Möglichkeit , da in Deutschland wie auch in
anderen Ländern das Verbot der Waffeneinfuhr nach China
aufgehoben ist, zu verhindern , daß deutsche Dampfer Kriegs¬
material nach China sch affem Aus Deutschland stammt dieses
Material jedenfalls nickst, sondern aus fremden Ländern.

Blutrache »ach zwei Jahre « .
In dem Dorf Nieder -Möllerich bei Fritzlar erschoß der

20jährige Schupobeamte Max Wille aus Frankfurt a . M . nach
erbittertem Kampf den Vater des Landwirts Klans , der vor
2 Jahren in dem Dörfchen Medcr -Möllerich den Vater Willes,
einen Oberlandsäger , erschaffen hat . Der Mord an dem alten
Walle erregte damals großes Aufsehen . Der Mörder , der
Landwirt Klaus , hatte sich im Hause seiner Eltern verbarrika¬
diert und kämpfte dort stundenlang eine verzweifelte Revolver¬
schlacht mit einer ganzen Hundertschaft der Schutzpolizei , bis
Kllms schließlich von zahlreichen Schüssen durchbohrt , in eurer
Dachluke tot umfiel . Die Ermordung des Vaters hatte jahre¬
lang auf dem jungen . Wille gelastet . Nun drang er in die
Wohnung des Vaters von Klaus ein , erschoß den Alten und
mißhandelte den zweiten Sohn des Erschossenen mit Fuß¬
tritten . Sodann fuhr er nach Fritzlar und stellte sich dort der
Polizei.

Der deutsche Gegenvorschlag.
Haag , 10. Jan . In der Sanktionsfrage fanden heute nach¬

mittag Juristenbesprechungen statt . Ministerialdirektor Gauß
und der französische Rechtssachverständige Lyon besprachen den¬
jenigen Teil des französischen Entwurfs , der sich mit der Even-
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tualität einer Zerreißung des Aoungplans durch Deutschland
befaßt . Wie bekannt wird , liegt es in der Absicht der deutsche»
Juristen , diesen zweiten Teil — Eventualität der Lossagung
einer deutschen Regierung vom Voungplan — mit Artikel 11
des Völkerbundspaktes zu verknüpfen . Dieser Artikel 11 be¬
zieht sich auch auf die Mitwirkung des Völkerbundes bei der
Schlichtung von Konfliktfällen . Würde nun diese Bestimmung
in künftige Vereinbarungen über die Sanktionsfrage ausge¬
nommen werden , so käme der Versailler Vertrag — Artikel 43g
die territorialen Gewaltmaßnahmen betreffend — nicht mehr
in Betracht . Die französische Regierung setzt diesem deutschen
Antrag scharfen Widerstand entgegen . Doch scheint es. Laß
Außenminister Briand auf die von deutscher Seite vorgeschla¬
gene Verknüpfung mit dem Völkerbundspakt entscheidenden
Wert legt und unmittelbar vor seiner Abreise nach Genf dem
Ministerpräsidenten Tardieu dringend anriet , sich mit dieser
Formulierung einverstanden zu erklären . Zwischen Briand
und den in Paris weilenden Mitgliedern des französischen Ka¬
binetts , insbesondere mit dem Kriegsminister Maginot , findet
momentan ein intensiver Meinungsaustausch über diesen
Punkt statt . Wie verlautet , ist auch Poincarb von Regierungs-
Persönlichkeiten ersucht worden , seine Ansicht über die von
deutscher Seite gemachte Anregung , Verknüpfung des Art . 11
des Völkerbundspaktes mit der Sanktionsfrage , zu äußern.
Ministerpräsident Tardieu ist in seiner ganzen Taktik sehr
vorsichtig , und wird nickst früher sein Einverständnis geben,
als bis er parlamentarisch vollkommen gedeckt ist. Er legt
entscheidenden Wert auf die Zustimmung der Rechtsparteien
nnd aus diesem Grunde verhält er sich vorläufig gegenüber den
deutschen Anregungen sehr zurückhaltend.

Haag , 10. Jan . In den vertraulichen Verhandlungen der
Minister im Haag spitzen sich die Dinge bedenklich zu . Die
Gläubiger versuchen den Kontrollapparat des Dawesplans in
irgend einer Form weiter bestehen zu lassen.

Die unerledigten Punkte.
Haag , 10. Jan . Der Konferenzapparat ist setzt in volle«

Gange . Fast in allen Verhandlungssälen des Binnenhoses
arbeiten Sachverständige , Juristen nnd Minister . Plötzlich ist
das Tempo der Konferenz beschleunigt worden in der Hoff¬
nung , bis zum nächsten Mittwoch sämtliche Streitfragen er¬
ledigen und eine Vollsitzung einberufen zu können , an der
auch die in zweiter Linie beteiligten Mächte vereinbarungs¬
gemäß herangezogen worden . Die noch unerledigten Streit¬
punkte sind folgende : 1. Die Frage des beratenden Ausschusses
und die Befugnisse dieses Organs im Falle eines deutschen
Zahlungsaufschubs ; 2. die Regelung der Zahlungstermine;
3. das negative Pfandrecht ; 1. die Anpassung der Liquidations¬
vertrüge an das Haager Schlußprotokoll ; 5. die Verbindung
des deutsch-amerikanischen Abkommens mit dem Voungplan;
6. das Eisenüahngesetz ; 7. die deutsche Einlage in die Bank für
internationale Zahlungsausgleiche . .

Vorschläge in der Sanktionsfrage.
Haag , 10- Jan . Unsere Delegation wehrt sich mit aller.

-Mackst dagegen , daß die Aufrechterhaltnng des Artikels 43t
als solcher an irgend einer Stelle des Notenwechsels zun
Ausdruck gebracht wird . Für sie gilt das seit Versailles ge-:
schajfeue internationale Recht, das uns die einzige Handhabe
gegen den Mackstspruch von Versailles bietet . Die Sanktions -,
besprechungen wurden heute morgen mit einem Besuch von
Dr . Curtius und Dr . Wirth bei der französischen Delegation
im Hotel des Indes wieder ausgenommen . Sie haben , wie
vorauszusehen war , zu einer Klärung der eigentlichen Kern¬
frage nicht geführt . Auch Juristen waren zugezogeu , von
deutscher Seite Dr . Gaus , von französischer Seite Colondre.
Tardieu und Briand vertreten die These der Gegenseite . Die
ungeheuren Schwierigkeiten in dem die Sanktionen betreffen¬
den Fragenkomplex wurden von einem deutschen Teilnehmer
nach Schluß der Sitzung dahin geschildert , daß man sich auch
heute in einem Kreise von Juristen und Politikern vergeblich
bemüht habe , die Quadratur des Zirkels zu lösen.

Snowden im Hintergrund.
Haag , 10. Jan . In französischen Delegationskreisen Wird

eine heftige Stimmungsmache gegen den hier erwarteten
Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht betrieben nnd die Frage
aufgeworfen , ob Dr . Schacht die Beteiligung der Reichsbank
an der Kapitalisierung der Internationalen Bank für Zah¬
lungsausgleich ablehnen werde . Auch die Stellungnahme Dr.
Schachts zur Frage des Zahlungsdatums wird hier mit großer
Spannung erwartet . Es wird übrigens seitens der französischen
Delegation zugegeben , daß die Forderung an Deutschland,
Mitte des Monats zu bezahlen , auf englische Einflüsse zurrick-
zufühiHn sei. Die bei einer Mitte des Monats stattfindenden
Zahlung aufgelaufenen Zinsen würden ans Grund eines zwi¬
schen Frankreich und England beschlossenen Geheimabkommens
dem englischen Schatzamt gutgeschrieben werden . Daraus geht
hervor , daß bereits im August zwischen dem französischen
Finanzminister Cheron und dem englischen Schatzkanzler
Snowden eine geheime Abmachung hinsichtlich des Zahlungs¬
datums zustande kam.

Reise Dr . Curtius ' «ach Genf.
Haag, 10. Jan . Reichsaußenminister Dr . Curtius verläßt

morgen mit dem Mittagszug in Begleitung des Staatssekretärs
v. Schubert und einigen anderen Herren den Haag , nm sich
zur Ratstagung des Völkerbunds für kurze Zeit nach Genf z«
begeben. Er wird spätestens Mittwoch vormittag im Haag
zurückerwartet . Auch der französische Ministerpräsident Tar¬
dieu wird , nachdem Briand bereits heute mittag 1 Uhr nach
Paris abgereist ist, für etwa 2 Tage morgen nach Paris fahren
Der Arbeitsplan der Konferenz wird so eingerichtet , daß er
auf diese zeitweilige Abwesenheit führender Delegierter Rück¬
sicht nimmt.

Steuerverwrigerung in Indien.
Kalkutta, 10. Jan . Der indische Nationalistenführer Chan¬

dra Bose forderte in einer kürzlich gehaltenen Rede sein:
Parteigenossen auf , der Ortschaft Bandila im Bezirk Jesiott
ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden . Dort weigere sich die Be¬
völkerung bereits , gewisse Steuern zu entrichten . Er erklärte,
daß , wenn die Bevölkerung dort mit ihrem Widerstand gegen
die Steuerzahlung Erfolg habe , die Bewegung auch auf andere
Bezirke ausgedehnt werden könne. Nach neueren Meldungen
aus Bandila wurde bei dem dortigen Führer der Steuer¬
verweigerer , Chandra Roh , eine polizeiliche Haussuchung ab-
gehälten , bei der sein bewegliches Eigentum beschlagnahmt
wurde . Roy wurde verhaftet . Auch bei einigen Bewohnern
anderer Dörfer wurden aus demselben Grunde Vermögens¬
werte beschlagnahmt.

ZnMgs-BerstejMlillg.
Am Montag den 13 . Januar 1930 . vormittags IO Uhr,

verkaufe ich in Neuenbürg öffentlich gegen Barzahlung:
Eine Bandsäge.

Zusammenkunft am Rathaus.
HUdeubraud , Gerichtsvollzieher.
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Zwailgs-Bersteigemg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll versteigert

werden am
Dienstag den 14. Januar 1S3V, nachmittags2 Uhr,

auf dem Nathans in Neuenbürg
das auf Marlrung Neuenbürg belegene. im Grundbuch von
Neuenbürg Heft 34, I, Nr. 4 zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerks auf den Namen des
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Geb. Nr. 21: Wohnhaus mit Werkstatt , Laden . Lager,
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^ ^ zus. 8o67qm

an der Pforzheimer Straße»
gemeinderätlich geschätzt am 22. Januar 1929 zu25000 RM.

Der Versteigerungsvermerk ist am 25. November 1929
in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung
des Bersteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden ausgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Bersteigerungserlösan die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg» den 27. November 1929.
Kommiffür: Bezlrksnotar Fa Ich.

ZWW-NrsteiserlW.
Fm Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬

kung Schömberg, OA. Neuenbürg, belegenen, im Grundbuch
von Schömberg Heft 98, Abt. I, Nr. 8 und 22 zur Zeit der
Eintragung des Bersteigerungsvermerks auf den Namen des

Gottlieb Friedrich Oehlschlögerl, Bauern in
Schömberg, und seiner Ehefrau Dorothea, geb.Weber,
daselbst,

eingetragenen Grundstücke
Parz. 354/1 Acker an der Langenbrander Straße 51a 29 gm
Geb. 281 Wohnhausu. Hofraum 4 u 49 qm

mit
Parz. 354/24 Acker 5a 20 qm

9 a 69 qm
an der Langenbrander Straße
am Mittwoch den 15. Januar 19SV, vorm. 10 Ahr,

auf dem Rathaus in Schömberg. OA. Neuenbürg,
versteigert werden. Die Grundstücke wurden am 14. August
1929 geschätzt und zwar: Parz. 354/1 zu 3500 RM. und
Geb. 281 mit Parz. 354/24 zu 35000 RM.

Der Versteigerungsvermerk ist am 23. Oktober 1929 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit
'der Eintragung des Bersteigerungsvermerks aus dem Grund
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstet
Mine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu
melden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des
Versteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur ein
Termin statt.

Neuenbürg, den 21. November 1929.
Kommiffür: Bezirksnotar Klett.

Gemeinde Dirkeufeld.Stangen-n.Brenuholr-Berkauf.
Kommenden Montag den 13. ds. Mts . kommen im

Gasthaus zum „Rößle"  im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf:

Nachmittags3 Uhr aus Distrikt Schönbügel. Abt.
Schmierofen und Distrikt Bergwald, Abt. Scheiterhau:

229 BaustangenI.—V. Klasse und
140 HopfenstangenI.—III. Klasse,

meist Tannen- und Lärchenstangen.
Abends7 Uhr aus Abt. Scheiterhau:

2 Rm. Buchen- und 53 Rm. Nadelholz,
ferner aus den Abteilungen Heidebuckel, Leichselwäldle,
Tannenschlag, Eichelacker und ob. Erlach:

22 Schlagraumlose in Flächenlosen.
Brrkenfeld, den 10. Januar 1930.

Gemeindepfleger Bolay.

LaMirWsll. OttMrein BirkeilW.
Am Sonntag den 12. Januar , nachmittags2 Uhr,

findet unsere ' / u

ß 8jährliche Generalocrsmmllllig
im Gasthaus zum „Adler" statt, wozu die Mitglieder Höst,
eingeladen sind.

Tages-Ordnung:
1. Stand des Vereins. 2. Rechenschaftsbericht.
3. Protokolle. 4. Tätigkeitsbericht des landw.

Hauptoerbandes. 5. Verschiedenes.
Die Verwaltung.

Invsntur -Husvsrksuk 8

Vü8 Müs ZgeriMsus
klir Damen- u. llioiterdelileiäuvg
S L lc 6 iVlstTSSr - und VIumSnsti ' ÄSSS

prsiSSr -mässiKunK von 20  bis 60 ^0

W. Forstamt Calmbach.
Oberförsterreoier.

Reisig Verknus.
Am Donnerstag den 16.

Januar 1930, nachmittags
Vs6 Uhr, in Calmbach im
Gasthaus z. „Sonne" aus
Staatswald II Hengstberg Abt.
5 Oberer und 6 Unterer Dit-
tenbrunnen, III Meistern Abt.
2 Setzling, IV Heimenhardt
Abt. 3 Sol. 5 Würzbächle,
7 Köpfte, 12 Dürren Grund,
13 Säurißle, 14 Schlößle und
1- Seelach ca. 3040 geschätzte
Nadelholzwellen, sowie aus
Distr. lil Abt.5 Scheurengrund
29 Rm. tannene Brennrinde.

Neuenbürg.
Die nächste
MiitterberalW;-

stm-e
findet am Montag den 13.
Januar 1930, nachmittags
von2 bis 3 Uhr, im Kinder¬
schulgebäude statt.

lt -iterisöcliclien!

Slangen-Bersteigerung.
Die Gemeinde Spielberg (Amt Ettlingen) versteigert

aus ihrem Gemeindewald am Montag den 13. Fan . 1930:
160 Baustangen1. Klasse,
495 Baustangen2. Klaffe,
150 Baustangen3. Klaffe,
210 Baustangen4. Klasse,
380 Baustangen5. Klasse,

1040 Hopfenstangen1. Klasse,
955 Hopfenstangen2. Klasse,

1440 Hopfenstangen3. Klasse,
2185 Hopfenstangen4. Klasse,
1815 Rechtecken,
1260 Bohnenstecken.

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Rathaus.
Auszüge können bei Forstwart Erb bestellt werden.

Der Gemeinderat:
Rau,  Bürgermeister.

Mangler.  Ratschreiber.
Wildbad.

Das SchwimmLaS
ist Samstag und Sonntag

gctzffnatl
Bezirksberband der landwirtschaftlichen
MLGenoffenschasten Neuenbürg.

Die Mitglieder der Darlehenskassenvereine des Be¬
zirks werden zu der am Sonntag den 19. Januar ds. Is .,
nachmittags^ 2 Uhr, im Gasthof zum „Bären" in
Neuenbürg stattfindenden'MKMBezirksversammlung
dringend eingeladen.

Tagesordnung:
1. Die Stellung des landwirtschaftlichenGenossenschaftswesens

im ländlichen Existenzkampf.
2. Die Loge auf dem Geldmarkt und ihre Einwirkung auf

die ländlichen Genossenschaften.
3. Die Tätigkeit der Genossenschaften in Land und Bezirk

im Jahre 1928 nach den Ergebnissen der Statistik.
4. Sinn und Zweck des Schollensparwesens.
5. Verschiedenes.

Ottenhausen, den8. Januar 1930.
Bezirksobmann Keßler.

Berufsberatung.
Das Arbeitsamt Pforzheim hält an folgenden Tagen

Berufsberatungsstunden, getrennt für Knabenu. Mädchen, ab:
Donnerstag den 16. Januar 1930, vorm. 8—10 Uhr,

in der Schule in Wildbad;
und am gleichen Tag, vorm 10 bis nachm. 1 Uhr,
in der Nebenstelle des Arbeitsamts in Neuenbürg.

Angebote guter Lehrstellen werden jederzeit von der Neben¬
stelle in Neuenbürg und außerdem in den Beratungsstunden
entgegengenommen.

Arbeitsamt Pforzheim.

Neuenbürg, 11. Jan. 1930.

Gott dem Allmächtigen Hai es gefallen,
heute nacht unsere liebe, unvergeßliche Mutter,
Groß- und Schwiegermutter

Christine Blaich, geb. Hamberger,
unerwartet rasch im Alter von 74 Jahren zu
sich zu rufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Montag mittag2 Uhr.

SiiUw'BmiiiiWg FreuoiWst"
(E . D .) Neuenbürg.

Am Samstag den 18. Januar 1930, abends
halb 9 Uhr, findet im Gasthof zum „Hirsch"

(Nebenzimmer) unsere diesjährige

Srdelitl. Geulllll-VersMMlW
statt. Tages-Ordnung: 1. Jahresbericht; 2. Kassenbericht;
3. Anträge; 4. Neuwahlen; 5. Verschiedenes.

Anträge sind bis Freitag den 17. Januar beim1. Vor¬
sitzenden schriftlich einzureichen.

Zahlreichen Besuch auch der passiven Mitglieder erwartet
der Ausschuß.

8lvllviidurger UiMzestilo.
Direktor : kirnst dlüller.

Zm 15. Januar beginnt ein neuer

Unterrichts --Xurs
und unwcklieüt die Bäcker: Violine, Klavier, sovie
sämtlicke Ltreicb-, 5ckla§- und Lias-Instrumente.

Orcke8terspiel. dleuanmeldunAsn jederzeit.
Tel. 181. LeratunZen kostenlos Del. 181.

dleuenbürx.
Konclitsrsi - kskS ^ ökrüs

8onntsZ den 12. Januar , sdend8 7 /̂» Ilkr,
dud>1äum8-

stTSNLSNl
salüüllcli de8 relinjälirigen Oe8cdäft8judUäum8.

Trio : Violine, Lello und Klavier.
Keitun§ : Kapellmewter tterrog.

Neuenbürg.

Garten,
als Bauplatz bestens geeignet
da an sonniger Lage gelegen,
7 a 04 qm groß, zirka 12 m
breit, ist sofort zu verkaufen.
Liebhaber wollen Angebote unt.
Nr. 345 an die „Enztäler"-
Geschäftsstelle einreichen.

Dillweißen st ein.
Grundstücks-

Verkauf!
7'/r Ar Ackerland (Bau¬

platz) im Gewann Leimen¬
äcker günstig zu verkaufen.

Angebote unter Nr. 36 an
die „Enztäler"-Geschäftsstette.

Ewige ISO»Mark
auf 1. Hypothek gegen prima
Sicherheit am liebsten auf
Neubau,

auszuleihen.
Angebote unter Nr. 400 an

die „Enztäler"-Geschästsstelle.

P»Wrte«-Msnl
von einfacher bis feinster Aus-

führung.
E. Meh'fche Buchhandlung.
EMS. GolterdW

iu Neuenbürg.
Sonntag den l2. Jan. (I-Sonntag

nach dem Erscheinungssest.)
10 Uhr Predigt: (Ephes. 6, 1—4;

Lied Nr. 408):
Dekan Dr. Megerlin.

r/->2 Uhr Christenlehre(Söhne):
Stadtoikar Stühle.

8 Uhr Feierstunde mit beweglichen
Filmbildern aus dem Leben in
den Bodelschwing'schen Anstalten.

Mittwoch abends8 Uhr Bibelstunde
tm Gemeindehaus.

In Waldrennach ist am Sonntag
'/s 10 Uhr Gottesdienst und am
Donnerstag abend'/«SUhr Bibcl-
stunde.

MH. GotterdW
in Neuenbürg

am Sonntag den 12. Januar.
(Fest der Hl. Familie).

9 Uhr: Predigt und Hochamt.
2 Uhr: Andacht.

In Dirkeufeld
10'/- Uhr: Predigt und hl. Mess«
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«I0060-8680N68 75
?0l>00608l0l!6  so ^
^ÜHöÜIIö reine Wolle , enorme Ksrdenans - 4 ß 0

wadl , 85- 100 cm Irr. . . . Idtr . 2L 0» 1.60 , >
Usvks reine Wolle , uni « . xewust . in bell und «70
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ülölüöl ^ ^ 3 ?Ü 8 ^ Wolle sekwarr -veis»
iunxen . 70-100 cm dr,uu <L duot in mod . Ksrbstel - ^ 75Idtr . 2.60 , 2.30 ,

^Ä66Ü reiue Wolle , kür Kleider , die grosse ^80

»EgLiN » :

-Aods , enxliscde ^ rt, 70  cm dr . Lktr. 2 .90 , 2.20,

806088310

0sme ^ - S4ZiMS8

«1 « 0l6l b"^ ' ^ r .kussncke » ^ 00

«130l8l Ottoma»,klmscd^mie enxi.arr.Ltokks leiis mit kelxkraxen und
bald xskiittert . . ietrr

a» s Sllxi . Nekkeo , Oitomav , x »» r xe-
kiiitert m . xrobem kelekraxeu lotst

18 «,

15°«
«izjntal OUoma » , marine »nck sckvarr,
IIIuIIIvI xanx x«klittert mit kliiscbxarnit.

in » ilsn Veite» jerrt

oisolöl E . .^ «>vbr , Ottoma » » lld enxl.Stokle ». iletts korme » mit ksla-
xaroieroox . ietxt

28 ^0

2500

klonanta IVIAtilol ms xsseblllttea . Velour
LIVlMIIV » IlNIIVI Obarweiaios » » d Otto

wa » , xa » r xeklittsrc mit xroUem keis-
krexe » . jetst 3500

8K3W868
krme » - Ottoma » - UL » tol x »ur xekiiltert
mltkeie . ierrt

M006II-1N3016I
»»eil «» . . .

beste Verarbeitung mit
keie besetzt , r » m .4 ns-. . . . . . 88, 68

8500
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f ! !888 WL !iS
wsrine uiick sett>r»tr . . . . . . 6 .30, S

8I888N Orvpe äs etrlne, IVolle, K.-9.-? r1kot
in allen Garden . v

§Nmr UNÄ Lsseße

Ü/386̂ 88!̂ ! lO em drt.
keäruekt. .
70 em drt.!Il386!l83!Hl -brückt . ^ ^ iststsa ÄtriZLor

. Elster
lastsr «
Llersr i

6W8 !03 ?Ü83!88 »edraekt, LllllstseiSe,
moderne Linst. os>95omdrd., ÄLr. 4.W»3,95,

I8II6I einkarblA und iLLriert lllr LUllrleideden
ca . 90  om drk. Aster

LW8 88 L8IN8
ca. 98 cm drt. enorme barbenausvadl.

Aster 5.95,

6l*öII6 üö dedrucltL, llllbsodö Dessinsca. 98 em drr. Aster ^

Ü8II6Î''83 !I!! bsdruekt, entrückende neue
Auster, 70 cm brt. . . . . . . . Aster

VinkardiL, das elsZants ^.dsndllleid
9b em brr. Aster

unc > Lrökotsssn
08M8N
880180
830180
030160
831060
810068
810060

'ÎÜlIÜVö? äurcdvirkt, enorm 250
^HlÜöVöl* und dunt, reine Wolle mit̂50
Ü/88Ü6H reine Wolle, mit Kraxenu. Oürtel
srmoWloei' L ^ »E gss

1P5

8v»!iire^ blldsc . ^ ^ 95

63O138806OI1886O reine Waue xestrlcbt3̂ ^
«e,-s und bunt, 4VoUeo-r»̂ 8-,-Ie ^ 60

Wolle plattiert , m . Kraxen 6r . 50  6. .. Ŝ o

»30160-88lII11llM860,e-°ki-u.«er-udt. . . . 88^
8Vl!l!K!-8l:!lIUirl6l' desi-n-kt. Sir-p-riemu-M« . .
»6I'I'80-U0l6I'l1ü860 «w. E « . . 1^
»ßi'i'öo Wei'lrsoko . . . -.«.1.̂ ^
»6PI'60-ci083lrlI810080Ûi- , -!««v.re.
N61'l'80-M3LLg0810060
860080 80l60138!l80 msccoHrdi,̂mit 4-lO, ?5^
880060-v0!60j3ekt60^ mi. i»»-».»«-«, ^

LtrumofMsrsn
HamliN-VInUmnIll ^ uetl. v»»e!>b»re8si <le Doppel >>a
IIIIMvII vll UlIIpiI»solli« »llä8oelik mirki. kekieill LÜ »/

prim» 8si<ie»lior,
mit Doppsieotii» and Soedk.
Seidel xlertlsrt,

85^830160-8108011116
-MlWg Lr̂ ^ Lbe » . . . 85^

80l60r!6kI-8!08Wl6 »»« «°eb. 85^
^45830160-8108101116!-̂ 'A .°i.

880160-8108181118 1^

831888-8108018181
Veil « mit Seid «, jesxiert,
ItNitti «- « »» Iitiit . . . .

Veit « mit 8old «, scii . se«
ijoolittit , moderu « kerbe»

003060-8108011116 :1 zestriokc. 88^
«60060-886860L ^ t"".' 33^
Ua ?>I>an <ini »!ian ^ kosr. Volle plett, klar ». klar gi : .
Hiil I »Ii-Ailullllil mit Seide, mod. Dees. 2. itussocb. 8 !I ^
«60080-8861160 reine VolleLẐ setricicl, l-rsu 35»f

Die Elektrifizierur
. Ausführungen der „Bc

Khrung des elektrischen A
»ie auch für Württemberg
«ltnoniinen : Seit mehrert
Ausbau der Linie Münchei
ernste Aussicht genommen u
Stuttgart auch bestimmt i
wurden auch begonnen , kan
Fkmnhofen , wo sie plötzlii
rönnen also bis nach Nanu
müssen dann aber umspanr

geführt werden . Das ist
und nicht gerade billig , i
blieb der Reichsbahn , die sei
gar nichts anders übrig , c
diesem Provisorium zu b<
fizierungshrogramm der 3
Stuttgart hätte erreichen so
Nun soll es im Jahr 1930
Maßgabe der verfügbaren
«erden . Vor allem ist no
auch die Absicht der Reichs
strecke Nannhofen —Augsbu
griff zu nehmen . Die Fer
mehr 3 Millionen Mark , b
famte bisher mit Dampf la
Teilstrecke) Schnellzugsverk
Anstatt nur bis München,
gefördert werden kann . Si
Sitze der Reichsbahndirektii
Wen Eisenbahnbetrieb " err
Linie die Fertigstellung de
Hauptlinie München —Aug-
stellung des Bahnhofs in l
beabsichtigt , nach Maßgabe
bürg aus die Elektrifizieru
«uf Ulm zu weiterzuführen
nur darum , daß einmal
wird , ist aber Augsburg e
maßen finanzielle Mittel lx
Möglichstes tun , so bald all
Ulm (146,5 Km . von Mür
auszudehnen . In Ulm würi
Boden erreicht sein, nachdeu
feit 5 Jahren fest versprock
langen Reststrecke Nannhosi
stellung der Schnellzugslini
rund 35 schnellfahrenden ZL
dann ist eine weitere Etap-
mehr allzuweit nach Ulm u

Wür
Stuttgart , 10. Jan . (L

Der Gemeinderat hat in se

»80060 -886080 o: d°u7ebLF " °"°. ll°
«80060-811Ü01Ä08IN316 ILoL - P5 Wintersport

«l0060-«OI68l08Wl6 LL °.L°K°i .̂3̂ .75^
«I0060-8I080I3I6 3S

8 L « «LL« U » » g V « r 1 « » L « !

ist gesund, aber anstrenger
richtigen Vorteil für eineK
erst, wenn Eie beim Win
gessen. Sie unterstützt II
Nährstoffe und Eie sollt,
mitführen.

tterrsn

861881810060 moderne Streilevmostci
moderne Slolkmnster.

85, 65, 05 »f
, i .25, 85

1neneste Dessins, dernnter Lned Ilerksn- ^25

moderne keimen nnd ksrden

836818601060^ dk̂ Ver̂ !"̂ mit dnnlen^95

öoslilkilen . 356,
495

4.56, 3.50, L
t dnnlen
4 50, 3.50,

Ü860860i060 prim» êl>r,mvd. Strelkenmnsler4S5
llkollbomckon mit LInsste nnd Llapxmsnsed. in 050
llNbl llvllivv » nenest. Des«, »ncd dnrebxed. xem. 5.45, u

868l3l -80l886 2ellr IN elsx»nter Xnsisbrnnx . 5 ^0

3!50

vsmsn - visschs
ttntontoillon mm »nssvcnen, lelebt »nxest- nbt mit 9 U
vlllvl lülllvl » Stieterei od. L-KI»»»mesruIer»n8 45 , LU ^

830I60-86108I6I060^ L^ b.̂
Stieirerei, enorm blllix . - 4-<b, Sb,

75

830160 L ^ î !''sL.'M: 88^
vallllintdaoon »ussned. SeldsntrlicotI» 8>»tt od. NU
dlüllll 11106860 xestrellt, enorm dillis . . . 4 45, Nu »f

»3188 VOI8OOM8 mit Stickerei OHod . lestonlert . eit unter kreis 00 ck

e. Lnssaed . ms VLscdet . mit Stleker . ^5000!0?680Ü686 Llvppel- oä. v»> spil«. iet-t 295,2.25,
»nlonliiaiilon ü »nss., Ssldent. I» »II. ksrbl teils mit 475
0i061m6108l Spitsenxernisr, sxtr» blillx L.45, 2.S5, >

K >n «Isr - Vss « lis
aus xarem̂VLellsrued mK Kodl-
saumxaraieriinA . . Or. 40

jede weitere OrSüs 10 klvlmlx msdi
s.^lr̂ sueken Kekorm̂ednltt

-5

01306860 ' oderiVIndsikorillinir breiten
Stiekerelen oder Lin̂ Ltsen in eilen . . 8r . SS, 75,

»ns best. Vitsobet. s. Lnss.
in»ii. Dr. ext. diii. 1.25,S5.

00!07680Ü688 nnKCSlmbt. m SUckere,
Ulöppelspitreo oder Hobisoum, alle OrSsseni.25, 93,

UinNoN liioüodan mm Lussucken, a»e 6rSsssn,
UlIINuI uüvnuNuN mere oder ösumvroiie, enorm

billig . 65, 50, 35.
Illonan Noolion mm Lnssnebsn in verscliisdonen
«oOuO OuuNulI VnsIiinrniiLSllextra bliilAl.45, 1.25,

» » rl « « « « « uns Loitr « «
Lrlginaldosen mit 250 Gr. In
allen Apotheken und Drogerie
schriften von

«8008«03880 »m Lleter. sIL und bunt Ätr. 145, 75 »f dk, Ä. WlMdLk, 8 . kl
«08i«03880 orsps de oblns, bunt bestickt. 1.25, 85 ./
Ninitolinanan l^o»stsslds Orsps de Odins, mit Valso - 445 ^
milUual llgu » Cisanss-Spaebtslspires» versiert 1.U , I

Oblns, mit ^45Illastan kdr LIsider, Kunstseide. Orops de
«ualull kalten and Kndpksn Aarnierc . . 2.75, 1.75,

«3l606!6»088-80!lrz0 örim̂ °".° L 53orsm . . Urr. 85, 75, N!I ./
liir Kleider, sebiins Dessin ag

.Mr . l.50, !.25, uu
«3WWII- II. 8S!0Sil!!!I!^ ^ "

Kinderi
8g368!g!80ilrö!l M»« « » »an A »

1allen Larven
»airtüNVlHÜ̂LN ^leidcu 60 und 99 ec» bc'srL sokvtls 24?
vviULiiöpIiLvtt Auster, moderne Karvea . 9.75. 7.50. "

.1 In 11Aer. 2.10 i
!lt sotlvils
9.75, 7.50,

tkuck in unssrsr kindlvn 5is « skrsno «iss Invenlur - Zwsvsrksusss vsrdiüNsn «! ditt -ss « ngsdvre

13886 mit Onieitasse.
13586 mit Untertasse, Arob xerixpt,bnnt.
«868605680886! extra stark

18^
38^
85^

LSsen ^ sssren

«6186186»

80006081686 . .
W0OI61I38688O .

Stck. 15 <f

. SS, 73^

. 8S, 48 rk

KmsttlS

0l6l860l01ll mit Dseksi
«0061013006 rveiS.
1038860610180 28°m

. SS, 58^
58^

i -, 85

»3O0lO38888li08l6O
0886118008180 . .
«30018860 iaokiert.

. is . 5ik
18, 15  ^

SS. 75

Lekü ^ Len Huk alle nickt kerabgeLetrle >Varen mit Hu 8nakme weniger Asricenartikel
unä l .eben 8mitte ! gewakren wir Iknen wätirenci cie8 Hu 8ver !<3uke8

«03860-86801760
m allen i-rslien. reisend xarnlert . F v» ^

103060 - ^

^010060-86800760
Lellr. in enr̂ cekenden Ltrellev.

«10060
ans pntem Orelvnn, io neuen könne»

145
«10060- 016106860 p

Lvtir. da8 vLsekdare prakt. M

SNL61-86800760 ) 9S
»A 8A»k»»»»b!»A . G«

Auf der Dorfstraße, l
Ke» ein paar Frauen ur
«räbnis zuschauten, unter
Bäuerin aus den Bergen
schwarzen Tiroler Hut m
und den breiten, langen
Hand hielt sie einen unges
Maßliebchen und gelben ss
tigen, schwarzen Schürze
zu verbergen suchte. Sic
ihre Blicke hingen an der
der Verstorbenen niederk
von der Mutter zu nehme
der Kirchhof verlassen in
die große Bäuerin gegar
verbotenem Weg. — Unk
voll Andacht. Sorgfältig
zusammengebundenen S
strich mit der Hand über ^
»I dank di a viale Moal

p k 0 « L « k I

Ja , Freds Urlaub gei
zur Ruhe legen und sich ai
nen, daß sie mit ihr auch
Jugendjahre bestattet Haiti
mit dem Hofmair zu bera
schehen sollte, um den Ha
kiebe Wohnung, in der sich
eî eues zum Teil abgespiel
zv ittiumen. Den letzten
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